
An das  
Bundesministerium für Gesundheit 

11055 Berlin 

                                                                                                                

Betrifft:  Aufforderung zur Erhaltung des Berufes der Heilpraktiker/innen 
                                                                                                             
Sehr geehrter Herr Bundesminister Spahn, 

als mündige Patientin / als mündiger Patient möchte ich auch weiterhin die Wahl haben, ob ich 
mich mit einer Erkrankung zu einem Arzt / einer Ärztin  oder/und zu einer Heilpraktikerin oder 
einem Heilpraktiker begebe. 

Ich möchte nicht erleben, dass meine Heilpraktikerin / mein Heilpraktiker in nächster Zeit 
„abgeschafft“ oder bis zur Unkenntlichkeit reglementiert wird. Denn wie der Presse zu 
entnehmen war, wollen Sie unter anderem auch die Möglichkeit der Abschaffung des Berufes der 
Heilpraktiker/innen durch ein Rechtsgutachten prüfen lassen. 

Ich möchte nicht erleben, dass mir meine Heilpraktikerin / mein Heilpraktiker demnächst 
aufgrund von gesetzlichen Einschränkungen zwar helfen könnte, es aber nicht mehr darf. 

Wie viele andere Menschen bin auch ich Zeuge einer beispiellos einseitigen und polemischen 
Medienkampagne gegen Heilpraktiker/innen in unserem Land geworden, die in keinster Weise 
meinen Erfahrungen mit der heilpraktischen Naturheilkunde entspricht. 

Deshalb fordere ich Sie auf,  die traditionellen Naturheilverfahren, wie z.B. die Homöopathie, 
TCM/Akupunktur, Pflanzenheilkunde und die vielen weiteren heilpraktiker-typischen 
Therapiemethoden und deren Ausübung durch Heilpraktiker/innen in Deutschland zu schützen 
und zu stärken, wie es im Übrigen auch von der WHO (siehe WHO-Strategie für traditionelle 
Medizin: 2014 -2023) empfohlen wird.  

Mit freundlichem Gruß 


